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Aus Helvetien
Sie Scbmeiserpreffe foE neutral
unb auch gemäßigt bleiben,
bod), SMetjte gibt es nun einmal,
bie recbt unflätig fcbreiben.
gür biefe ift bie Xolerana
3U gut. Sarum ift's micbtig
baß folcße Ultra=2lrrogan3
man tilgt als nuE unb nichtig.

Unheimlich gebt bie Seuche um,
oiel Sieb mirb abgefcbtacbtet,
mesbalb man bei beut Sran unb Srum
natb größter Strenge trachtet.
Sticht aEen paßt bies in ben Sram,
hoch fchließlich ift's gefcheiter,
man merbe uor bem StaEfeinb 3abm
unb febe nachher beiter.

Ob Safelftabt unb SafeEanb
fith mobl in Stinne finben?
Ks braucht fcheint's bort noch aEerbanb,
bis aEe 3mifte fcbminben.

ff »einmal tommt's ficher boch basu,
febas Sünbnis feft 3U machen,
fi benn eher gibt es feine 9tuh'

mit SSafels „halben Sachen".

Stoch prüft mit Sinn unb SMberfinn
ber 2lusfchuß unfrer State,
mas mit bem 2tbmertungsgeminn
man mobl am heften täte?
Seim Parlament fpuft bie Steform,
mas not tut roirb gebiEigt
Ob man mobl für bie rechte Storm
bie hefte Steinung biEigt?

Sebo.
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Ser Sunbesrat bot bie Sotfchaft an
bie eibg. Säte genehmigt betr. ein am 23.
September 1936 in ©enf abgefchloffenes
internationales 2tbfommen für bie Ser=
toenbung bes Dtunbfprucbes im 3ntereffe
bes griebens, bie Setämpfung ber galfcb»
melbungen ufto.

3m 3ntereffe ber SicberfteEung ber
8 a n b es 0 e r t e i b i g u n g bat ber Sum
besrat eine fReibe oon 2tusfubrbefcbräntun=
Ben unb Susfubro erboten, bie im Som=
wer angeficbts ber gefpannten internatio»
nalen ßage erlaffen mürben, mieber äufge»
hoben.

©in SOI e b l unb S r 01 p r e i s a b »

fcbtag ift auf ©runb oon Serbanblungen
innerhalb bes Scbmeis. SOtüüeroerbanbes

erfolgt, unb smar eine SîeblpreisoerbiEi»
gung oon 3 gr. per 100 Silo unb eine #er=
abfeßung bes Srotpreifes urn 2 Stappen.

Son ber E a r n e g i e S t i f t u n g
mürben bem Sireftor unb fieben meitern
SngefteUten ber Sernina=Sabn für bie
ßaminemSettungstat com 28. gebruar je
ein Ebrenbiplom, eine filberne llbr unb
100 granten oerlieben.

Ser 2Iare=£effin 21.=©. für eleftrifche
Energie mürbe bie SemiEigung erteilt,
marimal 16,000 Silomatt eleftrifcher Ener=
gie sugunften ber Società ibroelettrica
Siemontefe in Surin aussufübren.

Sie ß e <b e n s î 0 ft e n finb infolge bes
SDtilcbpreisauffchlages auf Enbe Septem=
ber leicht geftiegen. Ser 3nbej erreichte
137,3 gegenüber 136,4 Enbe 2luguft. Seit
September 1936 (granfenabmertung) er=

gibt fich eine Erhöhung um 5,2 Srosent.

Sas Eibg. St i 1 i t ä r b e p a r t e

ment hot oerfügt, baß anfteEe ber bis=
berigen brei oerfchiebenen 2lrten oon 3Dtän=

teln ein einheitlicher Staput für aEe Srup»
pen sur Einführung gelangen foE.

Siefen £>erbft foß ßer Serfuch mit ber
ßieferung oon S i r n e n befcheibener
Qualität an SDtinb erbemittelte in
Sergbörfern gemacht merben, unb
3mar oon grücbten, bie fich 3um Soeben
unb Sörren eignen.

3n einseinen ©ebieten bes 21 a r g a u s
bereitet bie Skißtannemlrieblaus, bie
fich in einigen ^Salbungen eingeniftet bat,
große Sorge.

3n S ü b l i f 0 n bei 30teEingen entbecf=
tè ein Saffant in einer offenen 3oucbegru=
be bei einem Sauernbaus einen Staun.
Es mar ber Sefißer bes geintes, ber offen=
bar ausgeglitten mar unb in ber ©ruhe
ben lob fanb.

Sas tfchechoflomafifche Sonfulat in
S a f e l ift aufgehoben morben, ba insfünf=
tig bie ©efanbtfcbaft in Sern bie Sonfu=
largefchäfte beforgt.

Ser ©üterumfchlag auf bem 9t b e t n in
Safet unb ben benachbarten ,3tbeinbafen=
anlagen betrug im September biefes 3ab=
res 297,319 Sonnen ©üter.

3n ber Stäbe oon ß i e ft a l mürbe eine
grau oon einem Unbefannten überfaEen;
fie tonnte fich jeboeb bes 2lngreifers ermeb=
ren. 3n leßter Seit tarnen bes öftern foldje

UeberfäEe oor, fö bei ©empen, 2ßilben=
ftein unb im Saltbrunnental.

Sie tantonale lanbmirtfchaftticbe Sier=
ausfteEung, bie 00m 15. bis 18. Dttober
in ß u 3 e r n hätte abgebalten merben fol=
len, mürbe aus feuchenpoliseilichen ®rün=
ben abgefagt.

Sas ginansîomitee bes Schüßenfeftes
ßusern 1939 mürbe oom Sunbesrat èr=

mächtigt, burch bie Eibg. SDtünsftätte 40,000
filberne unb 6000 golbene Scbüßentaler
ausprägen 3U laffen.

Sas 2tmtsgericht S 0 101 b u r n=ßebern
oerurteilte einen 18jäbrigen Surfcben, ber
in bösmiEiger unb unflätiger Sßeife bie
Sunbesfeier ftörte, 3U 14 Sagen ©efäng=
nis unbebingt.

3n 3t a m i s m i l bei Stümlisroil mur=
be ein fiebenjäbriger Snabe, ber fich im
2Bobn3immer feiner Eltern befanb, mit
einer tleinen Serleßung an ber Stafe auf»
gefunben; er ftarb nach menigen SOtinuten.
Stach ber gerichtsältlichen Dbbuttion muß
ihn bas ©efchoß eines globertgemebrs ge=

troffen haben.
3n S u g g e n brach im Stofflager ber

Smimerei ©ubfer geuer aus unb brannte
biefe ooEftänbig aus, fobaß ein Schaben
oon 50,000 gr. eintrat.

Sie febr fchmierig gemorbenen Siebab=
faßmöglichteiten für bie Sergbauern ber
3nnerfcbmei3 haben bie tantonale Sieb=
anîaufstommiffion S cb m p 3 sufammen
mit ben Organen ber Scbmei3. Schlacht»
oiebsentrale unb bem Schmei3. Sraunoieb=
3Uchtoerbanb oeranlaßt, 400 Stücf Stinber
auf ben eigens organifierten Stärtten an=

3utaufen.
3n 3t e g g i 0 (Seffin) fanb bie Sei»

feßung oon 2tlt=Sunbesrict)ter Sr. 2lgo=
ftino Solbati nach bem SBiEen bes Ser=
ftorbenen in einfachem 3tabmen ftatt. 3n
feinem Seftament bat Sr. Solbati 200,000
gr. für eine befonbere Stiftung bes öffent»
liehen Sßobtes unb über 100,000 gr. für
anbere 2Boblfabrtseinrichtungen oermacht.

3n Sellinsona fanb unter Seifein
oon Sunbesrat SJtotta, ber fich auf ber
Surchreife nach ßoearno befanb, bie Ein=
meibung bes neuen Quais ßungolago ©iu=
feppe SJtotta ftatt. Sunbesrat Stotta mur=
be auf bem Sabnbof oon SOtitgliebern bes
Seffiner Stabtrates unb oon ben Stabtbe=
hörben empfangen.
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Die Schweizerpresse soll neutral
und auch gemäßigt bleiben,
doch, Wichte gibt es nun einmal,
die recht unflätig schreiben.
Für diese ist die Toleranz
zu gut. Darum ist's wichtig
daß solche Ultra-Arroganz
man tilgt als null und nichtig.

Unheimlich geht die Seuche um,
viel Vieh wird abgeschlachtet,
weshalb man bei dem Dran und Drum
nach größter Strenge trachtet.
Nicht allen paßt dies in den Kram,
doch schließlich ist's gescheiter,

man werde vor dem Stallfeind zahm
und sehe nachher heiter.

Ob Baselstadt und Vaselland
sich wohl in Minne finden?
Es braucht scheint's dort noch allerhand,
bis alle Zwiste schwinden.
-Einmal kommt's sicher doch dazu,

àdas Bündnis fest zu machen,
t- denn eher gibt es keine Ruh'

mit Basels „halben Sachen".

Noch prüft mit Sinn und Widersinn
der Ausschuß unsrer Räte,
was mit dem Abwertungsgewinn
man wohl am besten täte?
Beim Parlament spukt die Reform,
was not tut wird gebilligt.
Ob man wohl für die rechte Norm
die beste Meinung billigt?

Vedo.

Der Bundesrat hat die Botschaft an
die eidg. Räte genehmigt betr. ein am 23.
September 1936 in Genf abgeschlossenes
internationales Abkommen für die Ver-
Wendung des Rundspruches im Interesse
des Friedens, die Bekämpfung der Falsch-
Meldungen usw.

Im Interesse der Sicherstellung der
Landesverteidigung hat der Bun-
desrat eine Reihe von Ausfuhrbeschränkun-
gen und Aussuhrverboten, die im Som-
mer angesichts der gespannten internatio-
nalen Lage erlassen wurden, wieder äufge-
hoben.

Ein Mehl- und Brotpreis ab-
schlag ist auf Grund von Verhandlungen
innerhalb des Schweiz. Müllerverbandes

erfolgt, und zwar eine Mehlpreisverbilli-
gung von 3 Fr. per 199 Kilo und eine Her-
absetzung des Brotpreises um 2 Rappen.

Von der Carnegie-Stiftung
wurden dem Direktor und sieben weitern
Angestellten der Bernina-Bahn für die
Lawinen-Rettungstat vom 28. Februar je
ein Ehrendiplom, eine silberne Uhr und
199 Franken verliehen.

Der Aare-Tessin A.-G. für elektrische
Energie wurde die Bewilligung erteilt,
maximal 16,999 Kilowatt elektrischer Ener-
gie zugunsten der Società idroelettrica
Piemontese in Turin auszuführen.

Die L e b e n s k 0 st en sind infolge des
Milchpreisaufschlages auf Ende Septem-
der leicht gestiegen. Der Index erreichte
137,3 gegenüber 136,4 Ende August. Seit
September 1936 (Fvankenabwertung) er-
gibt sich eine Erhöhung um 5,2 Prozent.

Das Eidg. M i l i t ä r d e p a r t e -

ment hat verfügt, daß anstelle der bis-
herigen drei verschiedenen Arten von Män-
teln ein einheitlicher Kaput für alle Trup-
pen zur Einführung gelangen soll.

Diesen Herbst soll der Versuch mit der
Lieferung von Birnen bescheidener
Qualität an Minderbemittelte in
Bergdörfern gemacht werden, und
zwar von Früchten, die sich zum Kochen
und Dörren eignen.

In einzelnen Gebieten des A a r g a u s
bereitet die Weißtannen-Trieblaus, die
sich in einigen Waldungen eingenistet hat,
große Sorge.

In Bübli k 0 n bei Mellingen entdeck-
tê ein Passant in einer offenen Iauchegru-
be bei einem Vauernhaus einen Mann.
Es war der Besitzer des Heimes, der offen-
bar ausgeglitten war und in der Grube
den Tod fand.

Das tschechoslowakische Konsulat in
B a s elist aufgehoben worden, da inskünf-
tig die Gesandtschaft in Bern die Konsu-
largeschäfte besorgt.

Der Güterumschlag auf dem Rhein in
Basel und den benachbarten Rheinhafen-
anlagen betrug im September dieses Iah-
res 297,319 Tonnen Güter.

In der Nähe von L i e st al wurde eine
Frau von einem Unbekannten überfallen:
sie konnte sich jedoch des Angreifers erweh-
ren. In letzter Zeit kamen des öftern solche

Ueberfälle vor, sö bei Gempen, Wilden-
stein und im Kaltbrunnental.

Die kantonale landwirtschaftliche Tier-
ausstellung, die vom 15. bis 18. Oktober
in L u z e rn hätte abgehalten werden sol-
len, wurde aus seuchenpolizeilichen Grün-
den abgesagt.

Das Finanzkomitee des Schützenfestes
Luzern 1939 wurde vom Bundesrat er-
mächtigt, durch die Eidg. Münzstätte 49,999
silberne und 6999 goldene Schützentaler
ausprägen zu lassen.

Das Amtsgericht S 0 l 0 t h ur n-Lebern
verurteilte einen 18jährigen Burschen, der
in böswilliger und unflätiger Weise die
Bundesfeier störte, zu 14 Tagen Gefäng-
nis unbedingt.

In R a m i s w il bei Mümliswil wur-
de ein siebenjähriger Knabe, der sich im
Wohnzimmer seiner Eltern befand, mit
einer kleinen Verletzung an der Nase auf-
gefunden; er starb nach wenigen Minuten.
Nach der gerichtsärztlich en Obduktion muß
ihn das Geschoß eines Flobertgewehrs ge-
troffen haben.

In T u g g en brach im Stofflager der
Zwirnerei Gubser Feuer aus und brannte
diese vollständig aus, sodaß ein Schaden
von 59,999 Fr. eintrat.

Die sehr schwierig gewordenen Viehab-
satzmöglichkeiten für die Bergbauern der
Innerschweiz haben die kantonale Vieh-
ankaufskommission Schwyz zusammen
mit den Organen der Schweiz. Schlacht-
viehzentrale und dem Schweiz. Braunvieh-
zuchtverband veranlaßt, 499 Stück Rinder
auf den eigens organisierten Märkten an-
zukaufen.

In Neggio (Tessin) fand die Bei-
setzung von Alt-Bundesrichter Dr. Ago-
stino Soldati nach dem Willen des Ver-
storbenen in einfachem Rahmen statt. In
seinem Testament hat Dr. Soldati 299,999
Fr. für eine besondere Stiftung des öffent-
lichen Wohles und über 199,999 Fr. für
andere Wohlfahrtseinrichtungen vermacht.

In Bellinzona fand unter Beisein
von Bundesrat Motta, der sich auf der
Durchreise nach Locarno befand, die Ein-
weihung des neuen Quais Lungolago Giu-
seppe Motta statt. Bundesrat Motta wur-
de auf dem Bahnhof von Mitgliedern des
Tessiner Stadtrates und von den Stadtbe-
hörden empfangen.
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Sas SEß-atltfer aSabt* unb Abftim*
mungsgefefe murbe mit 6150 3a gegen
3785 Aein angenommen.

3n 95 r i g mürbe bie llebergabe ber
Ebrenbürgerurfumbe ber Aurgfchaft an Sr.
Erneft ©uglielminetti, bem Erfinber ber
Strahenteerung, bes „Sr. ©oubron" feier=
lict) begangen. 3Son bem Eingang sum Ho*
fe bes Stocfatperpalais bat ber (gefeierte
ein monumentales gresfogemälbe, bas
ben Erbauer bes Sdjloffes, Aitter Kafpar
oon Stocfalper barftetlt, anbringen laffen.

Ser grembenoerfebr in 3üri<h mar
nach Sftelbungen bes Statiftifcben Amtes
im September lebhaft mie noch nie. Es
mürben nicht meniger benn 112,000 ßo*
giernäcbte • gemelbet, nämlich ein günftel
mehr als im aSorjabr. Sie IXebernacbtun*
gen ber Auslanbsgäfte finb gegenüber bem
Vorjahr um 28 Brosen! geftiegen. Siefes
Anmachfen bangt mit ber Emigration 3U=

fammen.

Sie 3ürcber Aoliseinachricbten seiebnen
fich in leb ter Seit befonbers burcb bie gabl*
reichen gälte aus, bei benen auslänbifcbe
Aerfonen megen oerfchiebener Aergeben
oerbaftet merben muhten. So mürben an
einem einsigen Sage nicht meniger benn
fieben Auslänber in ©emabrfam g enont*
men.

Ser ©emifchte Ehor harmonie Sürich
fährt nach Aubapeft sur Aufführung bes
Oratorium SSelfasar in ber Königlichen
Dp et

3n ber Aäbe oon Schlieren über=
fuhr ein Ebauffeur nach einer burchsechten
atacht mit bem 3Bagen feines 3Reifters ben
Kantonspoligiften ©uftao Hofmann, ber
fofort tot mar.

33ei einem Aabnübergang bei 2ß i e

fenbangen mürbe ein penfionierter
Eifenbabner oom Aoten Afeil erfaht unb
getötet.

Ser Ae g ierun g sr at oerfügt, bah
in alten ©emeinben, in benen Seuchen*
mahnabmen befteben, Sansantäffe, öffent*
liehe a3erfammlungen unb Aeranftattungen
aller Art, fomie folche oon Aereinen unb
©efellfchaften su oerbieten finb. gerner
mürben bie Abhaltung oon ©roh* unb
Kleinoiebmärften, fomie bie Aiebhbauen
unb 3u<btbeftänbe=Arämierungen oerbo*
ten.

Sie Aemitligung sur Ausübung bes
Arstberufes erhielten: Sr. graneois
Aocion, ber fich in ber Stabt Aiet nieber*
laffen unb Sr. Karl Scblumpf, ber in ber
©emeinbe Steffisburg aSobnfih nehmen
mirb.

Sie Arbeitslofigfeit betrug
Enbe September 12,830 aRänner unb
grauen gegenüber 9898 Aerfonen im gtei*
eben aRonat bes Aorjabres. Sie Sunabme
beträgt fomit 2932 Aerfonen ober 22,9
ißrosent. Sie Arbeitslofigfeit ift jeboch um
28,5 abrogent niebriger als im September
1936.

Sie aSranboerficherung melbet
im aRonat Auguft 67 3Sranbfälle mit einem
©efamtgebäubefchaben oon gr. 251,250.

3n ber a^apierfabriï S e i h m i I geriet
ber 45 3abre alte Arbeiter Ehriftian Au*
cher im Aerfonen* unb ©ütertift smifchen
Kabine unb Aufsugsfchacht unb murbe
oollftänbig erbrüeft. Er bmterläht acht
Kinber.

Auf ber Station S cb ö n b ü b t murbe
ber Sugfübrer Kart 3Rofer oom Alihsug
erfaht. Kurs nach feiner Einlieferüng ins
Spital erlag er feinen fchmeren Aerletjun*
gen.

Sie Ailsfreunbe oon 53 e l p oeranftalte*
ten auf bem „Ebufeen" einen originellen
aBett=Ailset. Um bie 3Ritglieber auf ihr
Können su prüfen, muhte jebes sehn eh*
bare Sorten mitbringen,

3n aRübletburnen berrfcht in ben
Sauerîrautfabrifen Hochbetrieb. An ben
Abnabmetagen reibt fich guber an guber
mit bem berühmt gemorbenen Sburnen*
Kabis. Ser Aerfanb bat gut eingelebt;
tagtäglich rollen gange aSagenlabungen
Kabis burch bas Scbmeigertanb.

Auf ber Hochmacht in Aeifismil
murbe in eine Aorratsfammer eingebro*
chen. Sie Schelme ermifchten Ehmaren
unb anbere Singe.

3n A o b r b a <b murbe, um ben Ar*
beitslofen einen sufäfelicben Aerbienft gu
fchaffen, ber Aerfuch unternommen, ©e=
müfe.unb Aeeren gu pflansen. Er gelang
teilmeife recht gut.

An bas îechniîum Aurgborf murbe
aufteile bes gurüeftretenben Sr. pbil. unb
Sr. b. c. E. Alattner als ßebrer für eleftro*
technifebe gâcher gemäblt bipl. 3ug. grie*
brich 3ob. Aütgers oon 3üricb, gemefener
Arofeffor ber Elettrotecbnil unb Aorftanb
ber eleftrotecbnifcben Abteilung ber Kgt.
Sechnifcben Hochfchule ©iga bei Kairo.

Sie ©emeirtbeoerfammlung oon 9t ü *
b e r s m i I bemilligte einen .Krebit oon
6000 gr. für notroenbige Ausbefferungen
am Sorffcfmtbaus.

3n Steffisburg ift in einer Hofftatt
ein Apfelbaum in ooller Alüte gu feben.

3n H e i m b e r g mürben bie Arbeiten
am ©emeinbebaus in Angriff genommen.
Sas ©ebäube fommt öftlich bes griebbo*
fes gu fteben, unb umf-aht u. a. Aäumlicb*
feiten für ©emeinbefebreiberei, ©emeinbe*
faffe, Archio unb 5ßobnitng.

Anlählicb eines Sommerfeftes in
3 m e i f i m m e n mürben gegen 800 Kin*
berballons ben ßüften übergeben. Ais
gum feftgefefeten Stichtag, bem 30. Sep*
tember trafen aus ben oerfebiebenen gunb*
orten 106 Kontrollfärtchen ein, baoon 79
aus ber Schmeig unb 27 aus bem Auslanb.
Sen längften 3Beg hatte Aalion 133 gu*
rütfgelegt: er lanbete 1800 Kilometer oon
feinem Stanbort entfernt im normegifchen
Srolfum.

Sie ßötfchbergbabn bat auf ber Station
H e u ft r i ch eine ©eleifeforrefiion anbrin*
gen laffen: eine Kuroe, beretmegen bie
Schnellgüge ihre gabrgefebminbigfeit her*
abfefeen muhten, murbe ausgemergt. Sas
Sraffee murbe auf eine ßänge oon 75 Ki*
lometer neu gelegt, fobah bie Schnellsüge

mit unoerminberter Sçhnelligfeit burchfab*
ren fönnen.

Sie „Kanba", Aftiengefellfchaft für
3ünbmaren in Kanbergrunb murbe
liguibiert unb aus bem Hanbelsregifter ge=

ftrichen. Somit murbe mieberum bas
Schicffal ber 3ünbhotsinbuftrie biefer ©e=

genb befiegelt.
3n einer aRitteilung über bie ©emeinbe*

ratsoerbanblungen in 3 n t e r l a f e n ift
SU lefen, bah bei ber Aergebung oon ®e=

meinbearbeiten unb ßieferungen ©efchäfte,
bie ihrer Einfommens*Steuerpflicht offen*
fichtlich nicht nachfommen, bei ber Aerge*
bung oon ©emeinbearbeiten unb ßieferun*
gen nicht mehr berücffichtigt merben follen.

Ser ©rohe ©emeinberat Snterlafen bat
bas Aroieft einer Kohlen* unb Kofsauf*
bereitungsanlage in ben ßiäjt* unb 3Baffer=
merfen befchloffen.

3n A ö ni g en murbe bie gabrifation
oon Hanborgeln aufgenommen, beren
Aufbau unb Son ben auslänbifcben gleich*
mertig fein foil.

3m fRinggenbergberg oerbrann*
te bie fog. Sönibütte, bie gmei gamitien
in Ainggenberg gehörte unb ungefähr 20

Seiltücher unb oerfebiebene aÄerfseuge
enthielt.

Aus ber Steinbocf=Kolonie am A u g ft*
m a 11 b o r n mürben eine ©eih mit einem
3icflein unb ein junger Aocf eingefangen
unb im neuen Aannbegirf Aietfchborn*
Aletfchborn (5Ballis) äüsgefeht.

Ser A i e I e r Stabtrat bemilligte einen
Aeitrag oon gr. 93,000 an bie Errichtung
einer gentralen Schiehanlage im AÖgin*

genmoos, beren totale Koften auf 202,000
gr. berechnet finb. Sie Anlage fommt ami*
fchen ben Aieler glugplah unb ben Ab*
bang bes Aögingenberges gu liegen.

An ber Salgbausftrahe in Aiel ftieh ber

aRotorrabfahrer grife 2Betti=Aurri aus
Sietersmii mit einem ßaftautomobil 3U*

fammen. Schmer oerlefet murbe er ins Spi*
tat oerbracht, mo er balb barauf ftarb.
Seine mitfabrenbe grau murbe leicht oer*
lefet.

3n S e o e l i e r brannte bas Heimmefen
bes ßanbmirtes Ebriftian Aurger faft ootl*

ftänbig nieber. Sie Stallungen, bas aßobn*
haus, bas aRobiliar unb bie Ernte mürben
ein fRaub ber glommen. Ser Schaben be*

läuft fich auf 30 bis 40,000 granfen.

i. rz~ -3utiij i"I i i 'Vf'""

3m A e r n e r S t a b t r a t mürben oer*

fchiebene aRotionen geftellt unb oon ben

betreffenben Aefforts sur Aebanblung ent*

gegengenommen. Sie eine betraf bie Ein*
fübrung bes Srollegbusbetriebes; eine

meitere bie Errichtung eines Altersheims
im Ebarafter bes Aurgerfpitals. Eine brit*
te befafjte fich mit ber Entlüftung älterer
ßebrfräfte oom Surnunterricht unb bie

Einrichtung oon ßebr=Aifariaten. Eine
meitere aRotion oerlangt bie Erfteltung
eines ©eräteraumes bei ber Surnballe bes

Areitfelbfchulbaufes. Ser Aat bemillig^
186,000 gr. sur Ausmecbflung oon 15 Aen*

siumotoren gegen Siefetmotoren, beim

Stabtomnibus.
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Das Walliser Wahl- und Abstim-
mungsgesetz wurde mit 615V Ja gegen
3785 Nein angenommen.

In Brig wurde die Uebergabe der
Ehrenbürgerurkunde der Burgschaft an Dr.
Ernest Guglielminetti, dem Erfinder der
Straßenteerung, des „Dr. Goudron" feier-
lich begangen. Von dem Eingang zum Ho-
fe des Stockalperpalais hat der Gefeierte
ein monumentales Freskogemälde, das
den Erbauer des Schlosses, Ritter Kaspar
von Stockalper darstellt, anbringen lassen.

Der Fremdenverkehr in Zürich war
nach Meldungen des Statistischen Amtes
im September lebhaft wie noch nie. Es
wurden nicht weniger denn 112,000 Lo-
giernächte gemeldet, nämlich ein Fünftel
mehr als im Vorjahr. Die Uebernachtun-
gen der Auslandsgäste sind gegenüber dem
Vorjahr um 28 Prozent gestiegen. Dieses
Anwachsen hängt mit der Emigration zu-
summen.

Die Zürcher Polizeinachrichten zeichnen
sich in letzter Zeit besonders durch die zahl-
reichen Fälle aus, bei denen ausländische
Personen wegen verschiedener Vergehen
verhaftet werden mußten. So wurden an
einem einzigen Tage nicht weniger denn
sieben Ausländer in Gewahrsam genom-
men.

Der Gemischte Chor Harmonie Zürich
fährt nach Budapest zur Ausführung des
Oratorium Belsazar in der Königlichen
Opeö.

In der Nähe von Schlieren über-
fuhr ein Chauffeur nach einer durchzechten
Nacht mit dem Wagen seines Meisters den
Kantonspolizisten Gustav Hofmann, der
sofort tot war.

Bei einem Bahnübergang bei Wie-
sen dangen wurde ein pensionierter
Eisenbahner vom Roten Pfeil erfaßt und
getötet.

Der Regierungsrat verfügt, daß
in allen Gemeinden, in denen Seuchen-
maßnahmen bestehen, Tanzanlässe, öffent-
liche Versammlungen und Veranstaltungen
aller Art, sowie solche von Vereinen und
Gesellschaften zu verbieten sind. Ferner
wurden die Abhaltung von Groß- und
Kleinviehmärkten, sowie die Viehschauen
und Zuchtbestände-Prämierungen verbo-
ten.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Arztberufes erhielten: Dr. Francois
Bocion, der sich in der Stadt Viel nieder-
lassen und Dr. Karl Schlumpf, der in der
Gemeinde Steffisburg Wohnsitz nehmen
wird.

Die Arbeitslosigkeit betrug
Ende September 12,830 Männer und
Frauen gegenüber 9898 Personen im glei-
chen Monat des Vorjahres. Die Zunahme
beträgt somit 2932 Personen oder 22,9
Prozent. Die Arbeitslosigkeit ist jedoch um
28,5 Prozent niedriger als im September
1936.

Die Brandversicherung meldet
im Monat August 67 Brandfälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 251,250.

In der Papierfabrik Deißwil geriet
der 45 Jahre alte Arbeiter Christian Bu-
cher im Personen- und Güterlift zwischen
Kabine und Aufzugsschacht und wurde
vollständig erdrückt. Er hinterläßt acht
Kinder.

Auf der Station Schönbühl wurde
der Zugführer Karl Moser vom Blitzzug
erfaßt. Kurz nach seiner Einlieferung ins
Spital erlag er seinen schweren Verletzun-
gen.

Die Pilzfreunde von Belp veranstalte-
ten auf dem „Chutzen" einen originellen
Wett-Pilzet. Um die Mitglieder auf ihr
Können zu prüfen, mußte jedes zehn eß-
bare Sorten mitbringen,

In Mühlethurnen herrscht in den
Sauerkrautfabriken Hochbetrieb. An den
Abnahmetagen reiht sich Fuder an Fuder
mit dem berühmt gewordenen Thurnen-
Kabis. Der Versand hat gut eingesetzt:
tagtäglich rollen ganze Wagenladungen
Kabis durch das Schweizerland.

Auf der Hochwacht in Reisiswil
wurde in eine Vorratskammer eingebro-
chen. Die Schelme erwischten Eßwaren
und andere Dinge.

In R o h r b a ch wurde, um den Ar-
beitslosen einen zusätzlichen Verdienst zu
schaffen, der Versuch unternommen, Ge-
müse und Beeren zu pflanzen. Er gelang
teilweise recht gut.

An das Technikum Burgdorf wurde
anstelle des zurücktretenden Dr. phil. und
Dr. h. c. E. Vlattner als Lehrer für elektro-
technische Fächer gewählt dipl. Ing. Frie-
drich Ioh. Rütgers von Zürich, gewesener
Professor der Elektrotechnik und Vorstand
der elektrotechnischen Abteilung der Kgl.
Technischen Hochschule Giza bei Kairo.

Die Gemeindeversammlung von Rü-
d e r s wil bewilligte einen Kredit von
6000 Fr. für notwendige Ausbesserungen
am Dorfschulhaus.

In Ste f f i s b u r g ist in einer Hofstatt
ein Apfelbaum in voller Blüte zu sehen.

In H e i m b e r g wurden die Arbeiten
am Gemeindehaus in Angriff genommen.
Das Gebäude kommt östlich des Friedho-
fes zu stehen, und umfaßt u. a. Räumlich-
ketten für Gemeindeschreiberei, Gemeinde-
kasse, Archiv und Wohnung.

Anläßlich eines Sommerfestes in
Z w e i s i m m en wurden gegen 800 Kin-
derballons den Lüften übergeben. Bis
zum festgesetzten Stichtag, dem 30. Sep-
tember trafen aus den verschiedenen Fund-
orten 106 Kontrollkärtchen ein, davon 79
aus der Schweiz und 27 aus dem Ausland.
Den längsten Weg hatte Ballon 133 zu-
rückgelegt: er landete 1800 Kilometer von
seinem Standort entfernt im norwegischen
Drolsum.

Die Lötschbergbahn hat auf der Station
H e u st rich eine Geleisekorrektion anbrin-
gen lassen: eine Kurve, deretwegen die
Schnellzüge ihre Fahrgeschwindigkeit her-
absetzen mußten, wurde ausgemerzt. Das
Trassee wurde auf eine Länge von 75 Ki-
lometer neu gelegt, sodaß die Schnellzüge

mit unverminderter Schnelligkeit durchsah-
ren können.

Die „Kanda", Aktiengesellschaft für
Zündwaren in Kandergrund wurde
liquidiert und aus dem Handelsregister ge-
strichen. Damit wurde wiederum das
Schicksal der Zündholzindustrie dieser Ge-
gend besiegelt.

In einer Mitteilung über die Gemeinde-
ratsverhandlungen in Interlaken ist

zu lesen, daß bei der Vergebung von Ge-
meindearbeiten und Lieferungen Geschäfte,
die ihrer Einkommens-Steuerpflicht offen-
sichtlich nicht nachkommen, bei der Verge-
bung von Gemeindearbeiten und Lieferun-
gen nicht mehr berücksichtigt werden sollen.

Der Große Gemeinderat Interlaken hat
das Projekt einer Kohlen- und Koksauf-
bereitungsanlage in den Licht- und Wasser-
werken beschlossen.

In Bö ni g en wurde die Fabrikation
von Handorgeln aufgenommen, deren
Aufbau und Ton den ausländischen gleich-
wertig sein soll.

Im Ringgenbergberg verbrann-
te die sog. Tönihütte, die zwei Familien
in Ringgenberg gehörte und ungefähr M
Seiltücher und verschiedene Werkzeuge
enthielt.

Aus der Steinbock-Kolonie am A u g st-
m a t t h o rn wurden eine Geiß mit einem
Zicklein und ein junger Bock eingefangen
und im neuen Bannbezirk Bietschhorn-
Aletschhorn (Wallis) ausgesetzt.

Der Vieler Stadtrat bewilligte einen
Beitrag von Fr. 93,000 an die Errichtung
einer zentralen Schießanlage im Bözin-
genmoos, deren totale Kosten auf 202M
Fr. berechnet sind. Die Anlage kommt zwi-
schen den Vieler Flugplatz und den Ab-
hang des Bözingenberges zu liegen.

An der Salzhausstraße in Viel stieß der

Motorradfahrer Fritz Welti-Burri aus
Dieterswil mit einem Lastautomobil zu-
sammen. Schwer verletzt wurde er ins Spi-
tal verbracht, wo er bald darauf starb.
Seine mitfahrende Frau wurde leicht ver-
letzt.

In D eveli er brannte das Heimwesen
des Landwirtes Christian Burger fast voll?

ständig nieder. Die Stallungen, das Wohn-
Haus, das Mobiliar und die Ernte wurden
ein Raub der Flammen. Der Schaden be-

läuft sich auf 30 bis 40,000 Franken.
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Im Verne r S t a d t r at wurden ver-

schiedene Motionen gestellt und von den

betreffenden Ressorts zur Behandlung ent-

gegengenommen. Die eine betraf die Ein-
führung des Trolleybusbetriebes; eine

weitere die Errichtung eines Altersheims
im Charakter des Vurgerspitals. Eine drit-
te befaßte sich mit der Entlastung älterer
Lehrkräfte vom Turnunterricht und die

Einrichtung von Lehr-Vikariaten. Eine
weitere Motion verlangt die Erstellung
eines Geräteraumes bei der Turnhalle des

Breitfeldschulhauses. Der Rat bewilligte
186,000 Fr. zur Auswechslung von 15 Ben-
zinmotoren gegen Dieselmotoren beim

Stadtomnibus.



21n ben gewerblichen ß e b r
tingsprüfungen beteiligten fid) 485
Sonbibûten unb Sanbibatinnen, non benen
24 ßebrlinge unb 1 ße-brtocbter nicht biplo=
miert werben tonnten.

211s Direftor bet Striegsmaterialoerwaß
tung nimmt Ober ft 9)t e g e n e r feinen
Sftücftritt.

3um aSureautbef ber DbergoEbireftion
33ern mürbe Herr 21. 2ß i I b b o 13, bis*
her 9ieoifor bei biefer 21mtsfteEe, gemäblt.

Die 52. Delegiertenoerfammlung bes
©ibg. Durnoereins bat befchloffen, bas
©ibg. Durnfeft 1940 in Sern gur
Durchführung 3U bringen.

Die llnterricbtsbireftion bat Herrn D r.
D. -Korgentbaler, ßeiter ber 21btei=
lung für Sienentranfbeiten an ber fthwei*
3erifchen mitchwirtfcbaftlichen unb bafterio*
logifdjen SBerfuchsanftalt ßiebefelb sum
ißrioatbogenten ernannt.

Der Stusbau bes S lu g places
Selpmoos ift geplant. Der Slnfcbtufs
oon Sern an ben 2Binterflugoerfebr wirb
fchon biefen 2Binter nerfucbt. ©in Susbau
ift autb in besag auf bie rabioelettrifd)e
Susrüftung unb bie Slinblanboerbältniffe
geplant. Den 3ufabrtsftraj3en mirb befon*
bere Sufmertfamteit gesollt, ©in neues
Srojett fiebt eine SEnfchlufiftrafie nacb
SJiuri mit lleberbrücfung ber Sare oor.

Die ©rünbung bes S cb m e i 3. S f a b «

f i nberbunbes, bie oor 25 3abren in
Sern erfolgte, mürbe in Snmefenbeit ber
Sertreter bes ©ibg. Slititärbepartements
unb bes ©ibg. Departement bes 3nnern
fomie bes Stabtpräfibenten feftticb began*
gen. Der Sfabfinberbunb säblt beute
20,000 Slitglieber.

f • Die S e r e i n i g u n g m e i b 1 i cb e r
© e f cb ä f t s a n g e ft e 111 e r beging ibr
25jäbriges 3ubitäum mit einem folennen
Sanfett, an bem autb bie ©emeinbebehör*
ben oertreten waren.

Die 6 p e i f e a n ft a 11 untere Stabt
nimmt ibren Setrieb mieberum auf.

Steue Straßennamen finb folgenbe
eingeführt werben: 9tofenweg ftatt 92eu=
bäufermeg; ßaubeggftrafie ftatt ßaubect*
ftrafje. Die neue Serbinbungsftraffe gwi*
ftbén bem Surgerngiel unb ber projeltier*
ten ßaubeggftrafge erbält bie Segeitbnung
Sonnenbofmeg.

3n ßugern, mo er ©rbotung fucbte, oer*
ftarb Direftor © ch ü p b a <h 00m #0=
tel ©cbweigerbof.

§ 3n Sern oerftarb Ober ft D b e 0 b 0 r
Ôerrenfcbtoatib, geb. 1858.

3n ber Schifflaube ereigneten fitb ein
S e 1 b ft m 0 r b unb eine © a s e jrp 10
fion. Der 46 3abre alte gelähmte Sohn
eines altern Ehepaares beging Selbft*
rnorb, inbem er ben ©asbabn in ber Sîûcbe
öffnete. 211s feine ©Itern ahnungslos non
einem ©pagiergang gurücf famen, günbete
bie grau ein Streichbolg an, worauf eine
fernere ©jplofion eintrat, bie im gangen
Öaus ©tbaben anrichtete.

-
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DIE BERNER WOCHE

Der Srbeitsmarft oergeichnet
©nbe September 1619 männliche unb 94
meiblicbe, im gangen 1713 ©tellenfuchenbe.
Sei 3totftanbsarbeiten maren auf biefen
3eitpunft 441 SOlann befchäftigt.

Adolf Münger f

Am 2. Oktober verstarb in Bern Adolf
Münger, im Alter von 58I/2 Jahren. Der
Verstorbene wurde am 20. September 1879 in
Burgdorf geboren, wo er seine Schulung am
städt. Gymnasium erhielt. In der gleichen
Stadt absolvierte er eine kaufmännische Lehre.

Eine mit harter Arbeit ausgefüllte Jugend-
zeit machte ihn zum Manne, der stets Ver-
ständnis für die Not Anderer hatte. In der

allgemeinen Wirrnis anlässlich der Grenzbe-

Setzung 1914 wurde er seiner Existenz beraubt.
Als : Hauptmann der Infanterie rückte er im
Füs.-Bat. 33 zur Grenzbesetzung ein und fand,
von der Grenze zurück, im Bundeshaus Arbeit.

Der Oeffentlichkeit stellte Adolf Münger
seine Dienste als freisinniger Stadtrat zur Ver-
fügung. Während einiger Zeit war er Vizepräsi-
dent des Zentral-Beamten-Verbandes. Im Jahre

1936 zog er sich vom politischen Leben zu-

rück, um sich nur noch seiner Familie und
seinem Amte zu widmen.

Seiner Familie sprechen wir unser Beileid
aus.

Walter Rapp f
Im Alter von 56 Jahren verstarb am 29.

September unerwartet rasch Walter Rapp an
einer schweren Krankheit, nachdem er im glei-
chen Jahre seinen Bruder und seine 'Schwägerin
verloren hatte.

Der Verstorbene stammt aus einer kinder-
reichen Familie und hat seine Jugendzeit in
Bern verbracht, wo er auch das Progymnasium
besuchte. Nach seiner kaufmännischen Lehr-
zeit kam Walter Rapp nach Zürich, wo er
die Leitung eines Zigarrengeschäftes übernahm.
Noch vor den Kriegsjahren nahm er dann

IIO9

JTa/ier Rapp ^

die Stelle eines einfachen Bahnärbeiters an, um
sich durch seine Tatkraft zum Kçndukteur
hinauf zu schaffen. Infolge einer Krankheit
musste er seinen Beruf als Kondukteur aufge-
ben und fand später Beschäftigung bei der

Güterexpedition in Bern.

Bei seinen Dienstkollegen war Walter Rapp
als tüchtiger Mitarbeiter sehr beliebt. Er hin-
terlässt eine trauernde Familie, sowie eine

Tochter aus erster Ehe, für deren Wohl er
stets besorgt war,

Zur Gesundheitspflege
Seigen als Heilmittel.

geigen befifeen einen beilfamen Einfluß
auf SOtagen unb ©ingetneibe unb finb be*

fonbers bei Störungen in ber SBerbau*

ungsfunftion anguwenben. Deshalb haben

fogar 2Iergte im Orient ben ©enufs non
geigen als 23orbeugungsmittel gegen bie

©holera empfohlen, weil berfelben immer
Sßerbauungsftörungen oorangehen. 2!ber

auch allen jenen, welche an Hüften unb

ßungenfrantheiten leiben, ,ift ber ©enufe

oon geigen gu empfehlen.' ©in einfacher,
aber febr wirffamer SSrufttee ift eine 21b*

tocljung oon gemöhnlicher ©erfte mit 5—6

geigen (gebörrten, toie fie bei uns überaE

erhältlich finb) unb einer HanbooE 9tofi*

nen. 2Beiter toerben Seigeh äußerlich) als

Heilmittel gegen 3abngefchwüre angewen*
bet, toelcb lefetere baburch' erroeicbt unb
entmeber gerteilt ober bochfbalb gur 9teife

gebracht toerben. 9tachbem man einige
Seigen ber SSreite nach imrcbgefcbnitten

unb fie in lauwarmer 3Jtilch aufgeweicht
hat, legt man fie auf bie :©efchtoüre. —
3n ' roten Sßein eingelegte Dörrfeigen,
abenbs ober morgens nüchtern genoffen,
wirfen heilfam auf ben gefamten ©efunb*
heitsguftanb. ©. 9t. (nach 23e. Ha.)

An den gewerblichen Lehr-
lingsprüfungen beteiligten sich 485
Kandidaten und Kandidatinnen, von denen
24 Lehrlinge und 1 Lehrtochter nicht diplo-
miert werden konnten.

Als Direktor der Kriegsmaterialverwal-
tung nimmt Oberst Mezener seinen
Rücktritt.

Zum Bureauchef der Oberzolldirektion
Bern wurde Herr A. Wild bolz, bis-
her Revisor bei dieser Amtsstelle, gewählt.

Die 52. Delegiertenversammlung des
Eidg. Turnvereins hat beschlossen, das
Eidg. Turnfest 194V in Bern zur
Durchführung zu bringen.

Die Unterrichtsdirektion hat Herrn Dr.
O. Morgenthaler, Leiter der Abtei-
lung für Vienenkrankheiten an der schwei-
zerischen milchwirtschaftlichen und bakterio-
logischen Versuchsanstalt Liebeseld zum
Privatdozenten ernannt.

Der Ausbau des Flugplatzes
B elp m o o s ist geplant. Der Anschluß
von Bern an den Winterflugverkehr wird
schon diesen Winter versucht. Ein Ausbau
ist auch in bezug auf die radioelektrische
Ausrüstung und die Blindlandverhältnisse
geplant. Den Zufahrtsstraßen wird beson-
dere Aufmerksamkeit gezollt. Ein neues
Projekt sieht eine Anschlußstraße nach
Muri mit Ueberbrückung der Aare vor.

Die Gründung des Schweiz. Pfad-
s i nderbundes, die vor 25 Iahren in
Bern erfolgte, wurde in Anwesenheit der
Vertreter des Eidg. Militärdepartements
und des Eidg. Departement des Innern
sowie des Stadtpräsidenten festlich began-
gen. Der Pfadfinderbund zählt heute
2V,VVV Mitglieder.
^ Die Vereinigung weiblicher
G es ch ä ft s a n g e st e l lt e r beging ihr
25jähriges Jubiläum mit einem solennen
Bankett, an dem auch die Gemeindebehör-
den vertreten waren.

Die S p e i se an st a lt untere Stadt
nimmt ihren Betrieb wiederum auf.

Neue Straßennamen sind folgende
eingeführt worden: Rosenweg statt Neu-
Häuserweg! Laubeggstraße statt Laubeck-
straße. Die neue Verbindungsstraße zwi-
schen dem Burgernziel und der projektier-
ten Laubeggstraße erhält die Bezeichnung
Sonnenhofweg.

In Luzern, wo er Erholung suchte, ver-
starb Direktor Schüpbach vom Ho-
tel Schweizerhof.
ß In Bern verstarb Ober st Theodor
H err e n s ch w a n d, geb. 1858.

In der Schifflaube ereigneten sich ein
Selbstmord und eine Gasexplo-
sion. Der 46 Jahre alte gelähmte Sohn
eines ältern Ehepaares beging Selbst-
mord, indem er den Gashahn in der Küche
öffnete. Als seine Eltern ahnungslos von
einem Spaziergang zurück kamen, zündete
die Frau ein Streichholz an, worauf eine
schwere Explosion eintrat, die im ganzen
Haus Schaden anrichtete.

»
vie bequemen

àWMSF

VIL LLKNLL W0OIIL

Der Arbeitsmarkt verzeichnet
Ende September 1619 männliche und 94
weibliche, im ganzen 1713 Stellensuchende.
Bei Notstandsarbeiten waren auf diesen
Zeitpunkt 441 Mann beschäftigt.

ll.m 2. Oktober verstarb in Lern állolk
blünxer, im Tllter von labren. Der
Verstorbene wurlle am 20. 8eptember 1879 in
LurAllork geboren, wo er seine 8cbulun^ am
stallt. (Z^mnasium erbielt. In ller ^leieben
Ltallt absolvierte er eins baukmänniscbe Lebre.

Line mit barter Arbeit ausAeküllte InAenll-
üeit maebts ibn xum lVlanne, ller stets Ver-
stänllnis kür llie blot àllerer batte. In ller
allgemeinen Wirrnis anlässlicb ller tZrenzbe-

sànnA 1914 wurlle er seiner Lxisten? beraubt.
^1s - Dauptmann ller Inkanteris rüebte er im
Lüs.-Lat. zz 2ur (Iren/beset/un-; ein nnll lanll,
von ller (Zrenxe 2urücb, im Lnnllesbaus Arbeit.

Der Dekkenklicbbsit stellte ^.llolk blunder
seine Dienste als kreisinnixer Ltalltrat 2nr Ver-
kÜAUNA. Wäbrenll einiger ^eit war erVi^epräsi-
llent lles ^entrsl-Leamten-Verbanlles. Im labre
19z 6 20A er sieb vom politiscben Leben 2U-

rücb, nm sieb nur nocb seiner Larnilie nnll
seinem Tlmte 2U willmen.

8einer Lamilie spreeben wir unser Leileill
ÄU8.

'Walter -j-

Im kilter von z6 labren verstarb am 29.
8sptember unerwartet rascb Walter Lapp an
einer scbweren Lranbbeit, nacbllem er im^lei-
eben labre seinen Lruller unll seine Lokwägerin
verloren batts.

Der Verstorbens stammt aus einer binller-
reicben Lamilie unll bat seine luxenll^eit in
Lern verbracbt, wo er aucb llas LroAvmnasium
besuebte. blacb seiner baulrnänniscben Lebr-
2eit bam Walter Lapp naeb Lüricb, wo er
llie Leitung eines ^iAarrenZescbältes übernabin.
bloeb vor llsn Lrie^ssabren nabm er llann
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llie 8telle eines einkacben Lsbnarbeiters an, um
sieb llurcb seine Datbrakt 2UM Lynllubteur
kinauk 2U sebakken. Inkol^e einer Lranbbeit
musste er seinen Leruk als Lllnllubteur aukxe-
ben unll kanll später Lescbäktigunx bei ller
(Züterexpellition m Lern.

Lei seinen Dienstbollegen war Walter Lapp
als tücbtixer lVlitarbeiter sebr beliebt. Lr bin-
terlässt eine trauernlle Lamilie, sowie eins

llocbter aus erster Lbe, kür lleren Wobl er
stets besorgt war,

Feigen als Heilmittel.

Feigen besitzen einen heilsamen Einfluß
auf Magen und Eingeweide und sind be-

sonders bei Störungen m der Verdau-
ungsfunktion anzuwenden. Deshalb haben
sogar Aerzte im Orient den Genuß von
Feigen als Vorbeugungsmittel gegen die

Cholera empfohlen, weil derselben immer
Verdauungsstörungen vorangehen. Aber
auch allen jenen, welche an Husten und

Lungenkrankheiten leiden, .ist der Genuß

von Feigen zu empfehlen.' Ein einfacher,
aber sehr wirksamer Brusttee ist eine Ab-
kochung von gewöhnlicher Gerste mit 5—6

Feigen (gedörrten, wie sie bei uns überall
erhältlich sind) und einer Handvoll Rosi-

nen. Weiter werden Feigen äußerlich als

Heilmittel gegen Zahngeschwüre angewen-
bet, welch letztere dadurch^ erweicht und
entweder zerteilt oder doch bald zur Reife
gebracht werden. Nachdem man einige

Feigen der Breite nach durchgeschnitten

und sie in lauwarmer Milch aufgeweicht
hat, legt man sie auf bie Geschwüre. —
In roten Wein eingelegte Dörrfeigen,
abends oder morgens nüchtern genossen,

wirken heilsam auf den gesamten Gesund-

heitszustand. E. R. (nach Be. Ha.)
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